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Flieger -Erfolge.
Fortschritt vor Tarnopol.

Ä Großes Hauptquartier , it . Okt. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
. rer Gegend Souchez-Neuville und in der Cham-
«ördlich von Lemesnil wurden feindliche Handgrana-
ffeab gewiesen.
„ Kampfflieger erledigten vier feindliche Flug-

An englisches Flugzeug stürzte östlich von Poperrnghe
^westlich von Lille zwang Leutnant Jmmelmann
englischen Kampfdoppeldecker in 4000 Meter Höhe
Tiefer Offizier hat damit innerhalb kurzer Zeit
Gliche Flieger zum Absturz gebracht. Ferner wurde
Champagne bei Sommeph und auf den Maashöhen
, von Hattvnchatel je ein französischer Kampfooppel-
iin Luftkampf abgeschossen. Wir büßten ein Be-

»flugzeug südlich des Priesterwaldes ein.

ßrstlicher Kriegsschauplatz.
rnppe des Generalfeldmarschallsv. Hindcn-

nMnaburg und nördlich von Widsh sind russi-
' griffe abgeschlagen.  Ein feindliches Flug-

westlich von Smorgon heruntergeschossen.
gruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen

'von Bayern:
von Baranowiczi wurde ein schwacher feind-

!toß leicht zurückgewiesen.
sgruppe des Generals von Linfingen:

"den Kavalleriekämpfen in der Gegend von Kuchocka-
der Gegner  hinter die Abschnitte der Bezi-

und Wiesielucha geworfen.  Bei Jezierch sind
chte noch nicht abgeschlossen. Nördlich von Bicls-

"lii ist der Feind Vertrieben.
.Armee des Generals Grafen Bothmer  wies
Mrke feindliche Angriffe ab . Deutsche

^nahmen die Höhe südlich Gladki (am
*15 iilometer nordwestlich von Tarnopol) und s chl u-

au s d e m T o . , v G la d l i a n g e s e h t e r u s-
^orstöße zurück.

Rivalinnen.
kiovellr von Rudolph Eicha.

(Nachdruck verboten.)
sind also der Ansicht," sagte Natalie mit seltsam

^ »mnie, welche fast heiser klang, „daß Herr Faller-
ME nicht so unwissend, wie ich, gegenüberstand?"
t rin re Ansicht, denn ein Mann wäre ja
K » der gestatten würde, daß sich eine Frau

'hm ruiniert. Nein, für so selbstsüchtig halte
denn wenn er es wäre, könnte ich

IS **1, ihm die Tür zu weisen, das sage ich."
Me vorhin, daß ich Ihnen danken würde,"

I'ch erhebend, „und ich tue es auch. Leben Sie
w Achte dem Notar die Hand und ging wie
E hinaus.
ejJ Gelichter diese Weiber," sagte Braun zu

wtalie hinausbegleitet und ihr wieder in den
W - „Das ist nun eine der klügsten Frauen

>wipe sie nicht, daß ein junger Mann ohne be-
? leine Witwe heiraten wird, die älter ist als

B*<in glauben machen, ich habe ihr was ganz
he 'Rer'  1°' man  kennt die Weiber nie aus !"

M ^ ekttfstnde, welcher diese Bcinerkung galt, halb
M ! durch die Straßen des Städtchens weiterfuhr.
^ vor wie ;ea>a»ö, der sein Schloß aus Sand
MU bedeutete dies nur alles? Sie hatte jo mit
M „r>u,t und sollte jetzt—? Nein, nein, es

uivglich sei,,, daß Haus Faller, iu dessen Hände
ihre Ankunft und ihr Glück gelegt,

^ mgoivähuiicher Glücksritter— ein Glücksritter
kh schuppe,, sollte, daß er ihr i»,r Liebe gelogen,

z„ bewegen, damit das Geld und das Gut
J  wleu — daß er sie getäuscht— daß-
ujt ja nicht denkbar, es konnte nicht sein!
M .wruilich auf bei den, Gedanken. Es tvar

als daß ihr Verlobter einen Tag der
ihre,,, Hause dazu benützen sollte, sich mit

Balkankriegsschauplatz.
An der Drin  a entwickeln sich Kämpfe. Auf der Front

zwischen Sabac und Gradiste ist der D o n a u ü b e r g a n g
vollendet.  Südlich von Belgrad  sind die Höhen
zwischen Zarkowo und Mirijewo e r o b e r t . Weiter öst¬
lich ist der Angriff im Gange.  Tie Anathema -Stel¬
lung im Tonaubogen von Ram wurde erstürmt.  Weiter
unterhalb Orsowa fanden stellenweise Artilleriekämpfe statt.

Die deutschen Truppen machten bisher 14
Offiziere  1542 Mann zu Gefangenen und er¬
beuteten 17 Geschütze , darunter 2 schwere,
sowie 8 Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung.

Per öfterreich-ungarische Krricht.
WTB . Wien,  11 . Okt.

Russischer Kriegsschauplatz.
Tie russische Angriffstätigkeit hat gestern an unserer

ganzen Noroostfrvnt wesentlich nachgelassen. Ter Feind
unternahm nurmehr gegen unsere Linie an der S t rlh p a
einige Vorstöße, die für ihn wie an den Vortagen mit einem
vollen Mißerfolg  endeten . Im Raume zwischen
Zeleznica und dem untern Sthr wurde der Feind  gegen
Nordosten zu rück geworfen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Südwestfront fanden gestern gleichfalls keine

größern Kämpfe statt . Ein Angriff der Italiener gegen
den Mrzlr Vrh wurde schon durch unser Artilleriefeuer a b-
gewiesen. ' ,

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In der Matschwa und bei Obrenowatz keine besonderen

Ereignisse. Tie über Belgrad porgehenden österreichisch-
ungarischen und deutschen Streitkräfte warfen die Serben
aus ihren südöstlich und südwestlich der Stadt angelegten
Verschwanzungen, wobei unsere Truppen den Grünen
Berg und den Weliki - Wracar erstürmten.  Im
Raume von Semendria  und Poscharevatz gewannen
die Divisionen unserer Verbündeten abermals beträcht¬
lich Raum.  Bei der Einnahme von Belgrad sielen

einer Dirne zu amüsieren. Aber wenn das eine auf Wahr- !
heit beruhte, konnte es das andere nicht auch?

Natalie ivar jedoch kein Weib, welches auf der gefähr¬
lichen Stelle des Zweifels Halt machte. Halb betäubt, wie sie
war, fuhr sie sofort nach den, Hotel, in welchem Hans wohnte,
und hörte dort, daß er nach dem Gasthaus zum Löwen ge¬
gangen sei und vor einer Stunde nicht zurückerwartet würde.
Ihr Verlangen, Klarheit in die Sache ju bringen, ließ sich
nicht zügeln, sie wäre ebensogut imstande gewesen, ein Jahr
wie eine Stunde zu warten— sie, die zehn Jahre lang auf
Liebe und Lebe» geharrt. Unverzüglich lenkte sie ihr Fuhrwerk
nach dem bezeichneten Hause und warf die Zügel einem her-
znspringenden Hausknecht zu. „Können Sie mir sagen, ob sich
Herr Faller hier befindet?" frng sie denselben.

„Ich weiß nicht— wenn Sie aber eintreten wollen, die
Frau ist gerade in der Gaststube und kann Ihnen Auskunft
geben."

Frau Mahlmann knixte tief, als Natalie eintrat und ihre
Frage wiederholte.

„Herr Faller? Ja , gnädige Frau, Herr Faller ist bei seiner
Schwester," sagte diese.

Seiner St wester! Besaß denn Hans eine Schwester?
Davon halte er. Natalie ja nie etwas gesagt! Aber es war ja
lvahr, sie hatten stets von sich selbst und nicht von ihren Ver-
mandtcn gesprochen. Jedenfalls hatte sie ein Recht, sich zu
überzeugen.

„Wünschen Sie ihn zu sprechen und darf ich Sie vielleicht
melden lassen?" frug die Wirtin iveiter und musterte Natalie
neugierig, welche in Holzkirch wenig bekannt war.

„Nein, ich danke Ihnen, ich werde erwartet, und wenn
Sie mir nur gütigst das Zimmer zeigen ivolleu—*

Seltsam! Wenngleich eine Schwester kein Gegenstand
der Eifersucht sein kann, so fühlte Natalie doch, wie ihr das
Herz förmlich stockie, als sie ihre Hand an die Türklinke
legte, welche ihr von der Wirtin bezeichnet wurde. Sie ivar
gekommen, um ihr übervolles Herz zu entlasten, und nun
stand ihr vielleicht noch etwas Schrecklicheres bevor. Sie war
halb geneigt, wieder nmznkehcen— aber nein, sic mußte Klar¬
heit haben Schnell entschlossen öffnete sie die Tür, und ihr
erster Blick siel auf ein junges Mädchen, von dem sie sofort
annabin, daß co ni Pt die Schwester ihrcö Verlobten lein

den k. und k. Truppen 9 Schiffsgeschütze , 26 Feld-
g e schützrohre,  ein Scheinwerfer , zahlreiche Gewehre,
viel Munition und anderes Kriegsmaterial in die
H a n d. 10 serbische Offiziere und über 600
Mann  wurden als Gefangene  eingebracht . Tie blu¬
tigen Verluste des Gegners waren sehr groß. Tie Donau¬
flottille hob eine Anzahl von Fluß - und russischen See¬
minen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Untergang einer russischen Kreuzers.
Von der schweizerischen Grenze,  9 . Okt.

Schweizerische Blätter berichten aus Petersburg : Private
Todesanzeigen in der Nowoje Wremja melden den V e r l u st
eines russischen Kreuzers mit dem gesamten
Ofsizierkorps in der  Ostsee.

Die Schlacht in der Champagne.
Berlin,  10 . Okt. lieber die Champagneschlacht be¬

richten alle Kriegskorrespondenten aus dem Großen Haupt¬
quartier , daß sie mit vorübergehenden Unterbrechungen mit
größter Heftigkeit weiter tobt.  BernhardKelley-
manu schreibt im Berliner Tageblatt vom 10. Oktober:
Gestern abend steigerte sich das Feuer unserer schweren
Artillerie zu ganzen Salven von Explosionen. Wie im
Mai unld Juli bei der Lorettohöhe und bei Souchez warf
Joffre ohne jede Rücksicht auf Verluste Regimenter um
Regimenter ins Feuer. Am 6. und 7. Oktober begann eine
neue Reihe von Angriffen. Sie wurden durch, ein Trommel¬
feuer verbereitet , das zeitweise die Heftigkeit der S >ep-
tembertage übertraf . Man berechnet die Zahl der seit dem
20. September geschleuderten Granaten auf mehrere
Millionen.  Tie Verluste auf beiden Seiten sind bei
der Heftigkeit der Kämpfe schwer, indessen ist die Zuver¬
sicht unserer Truppen unerschüttert. — Karjl
Rosner telegraphiert aus der Champagne an den Berliner
Lokalanzeiger : Ich hatte Gelegenheit, eine große Zahl von
Verwundeten zu sprechen, die an den Kämpfein der letzten
Tage teilgenommen haben. Sie alle berichten mit Stolz,
daß die wiederholten, mit rücksichtsloser Einsetzung des
Menschenmaterials durchgeführten AngriffederFran-
zosen restlos abgewiesen  werden konnten . Auch

könne! Hans stand mit dem Rücken gegen die Tür, sich leb¬
haft in französischer Sprache mit dein Mädchen untei haltend.

Die Stellung der beiden war gerade nicht die von
Liebenden, aber das sah Natalie nicht. Etwas wie wahn¬
sinnige Eifersucht wallte in ihrem Herzen auf, und mit der
Eiserscccht kam die Kraft.

„Hans," sagte sie ruhig.
Das Mädchen sprang auf ihre Füße, als sie die Fremde

gewahrte, und Hans wandte sich beim Klang der Stimme um.
Er konnte es nicht verhindern, daß er errötete, als er Natalie
so unverhofft sich gegenüber sah, denn er kannte jene zu gut,
um nicht zu wissen, daß sie nur dcirch ihn zuerst um sein
Abenteuer hätte erfahren dürfen. Aus diesem Grunde konnte
er sich im ersten Moment einer kleinen Verlegenheit nicht er¬
wehren.

„Ich war schon in deiner Wohnung," fuhr Natalie ruhig
und sanft fort, „hörte aber, du seiest hier. Willst du mir nicht
deine Schwester vorstellen?"

So sanft, wie Natalie sprach, so fühlte Hans doch aus
dem Klang der Stimme, daß sie eine heftige Erregung be¬
kämpfe und daß ein Sturm im Anzug sei. Er wandte sich
deshalb sofort an das junge Mädchen, welches schüchtern zu der
imposanten Franenerscheinung aufblickte, und bat sie, sich doch
einen Augenblick in ihr Schlafzimmer zu begeben, da er mit
der Dame allein zu sprechen habe. Blanche vecließ denn auch
mit einer graziösen Verbeugung gegen Natalie die Stube,
und die beiden waren allein. Hans wollte ans seine Verlobte
zueilen, aber ein Blick ihres Auges hielt ihn zurück.

„Ist das deine Schwester, Hans?" frug sie, und es
entging dem jungen Manne nicht, wie die richige Stimme
heftiger vibrierte.

„dicin, es ist nicht meine Schwester. Sie —*
„Wer ist sie denn?"
„Sie ist eine Französin, welche —“
„Ah, so!"
„Natalie, gib mir doch Zeit zu erklären—"
„Warum Zeit? Ein Wort genügt ja, um zu sagen,

was sie dir ist."

(Fortsetzung folgt .)



feie Schwerverletzten iinö gegenüber dem Neuaufflackern der
Offensive voll von unerschütterlicher Zuversicht . Ein Mann,
feen eine französische Mine besonders übel zugerichtet hatte,
sagte : Kein einziger Franzose kommt jemals durch unsere
Linien . Es ist ganz ausgeschlossen , daß sie unsere Front
durchbrechen könnten . Tie Verwundeten erzählen , daß die
Angriffskraft feer Franzosen durch die Kriegsmü-
feigkeit  wesentlicher Teile der Truppen stark beeinträch¬
tigt sei . Tie lebhafte Fliege Tätigkeit in Frankreich wird
durch unsere Kampfflugzeuge gedämpft.

Aus Frankreich.

ierten dorthin ziehen , welche sie sonst an der Westftont be¬
drohte . Dies bedeutet eine erhebliche Ausdehnung und eine
Verlängerung Krieges ; wir müssen die Bewegung auf¬
halten , wenn wir können . Tieie neue Notwendigkeit , welche
die Aktion Bulgariens uns aufzwang in dem Augenblick,
wo die Lage im Westen und im Osten sich besserte, ist natürlich
eine ernste Enttäuschung.  Das Blatt verteidigt das
Foreign Office ; man könne ebensogut die Kriegsämter der
Alliierten anklagen . Das Ergebnis wäre ein anderes , wenn
die Offensive der Russen in Galizien geglückt und wen »,
die Alliierten die Dardanellen bezwungen und Konstantinopel
erreicht hätten.

und Schadenersatz angeboten habe , während der
nichts dergleichen in Griechenland getan habe ty
herrische Tagblad zieht eine Parallele zwischen^
Neutralitätsverletzungen und warnt die HollhU-"
mit zweierlei Maß zu messen . Alles Wasser des «L
Meeres könne die Tatsache nicht wegwaschen , w ?

tralität eines souveränen Staates verletzt worden^ .

bulgarr\ Sonntaga
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Paris,  9 . Oktober . Ter Temps meldet : Der Kriegsmi¬
nister hat einen Gesetzesantrag in der Kammer eingebracht,
wonach alle im militärpflichtigen Alter  bis zur
Höchstgrenze von 50 Jahren  stehenden Franzosen , welche
versehentlich nicht in die Stammrolle eingetragen waren,
sich im Falle der Mobilmachung binnen 14 Tagen bei der
zuständigen Militärbehörde anzumelden haben . Nach Ab¬
lauf der Fnst werden alle , welche sich nicht gestellt haben,
feenjeniaen gleichgestellt , welche ihrer Militärpflicht nicht
nachgekommen sind . Für die gegenwärtige Mobilmachung
wird den unter das neue Gesetz fallenden Franzosen eine
Anmeldepflicht von 14 Tagen gewährt.

Paris,  9 . Oktober . (WTB . Nichtamtlich .) Der „ Fi¬
garo " gibt seinem Unwillen  darüber Ausdruck , daß die
französische Zensur den Blättern den Abdruck des vom
deutschen Generalstab veröffentlichten Tagesbefehls
Jofsres verboten  habe . Ter Tagesbefehl sei in al¬
len neutralen und englischen Zeitungen veröffentlicht wor¬
den und durch diese in Frankreich bekannt geworden . Es
liege gar kein Grund vor , dieses Schriftstück in Frankreich
nicht bekanntzugeben . Gerade jetzt , während der angespann¬
ten kritischen Periode , müsse man durch genaue und wahr¬
hafte Berichterstattung das Vertrauen im Volke erhalten
und die Nervosität verhindern . Es sei doch unmöglich,
feie Ereignisse völlig zu verbergen.

Lugano,  11 . Oktober . (Zeus . Frkft .) Ter „Secolo"
meldet aus Paris , der Minister des Aeußern Delcaiss
trete zurück,  weil er ein entschiedener G e g n e r d e r Lan-
tzu n g i n S a l o n i k sei. Auch England habe sich nur wider¬
strebend zur Verletzung der griechischen Neutralität entschlossen.

Die englische Kriegszensur.

Ein neuer sranzösischer Flottenchef.
WTB . Parts,  11 . Okt . Auf Antrag des Marine-

ininisters wurde Vizeadmiral fe ' A r t i g e T u f o u r n e t
als Nachfolger des Admirals Bvue de Lapeyrere , welcher
krankheitshalber von seinem Amt zurücktritt , zum Ober¬
befehlshaber der französischen Kriegs-
flotte  ernannt . d'Artige kommandierte seit Kriegsaus¬
bruch das syrische Geschwader , sodann das Tardanellenge-
schwader.

Aus Belgien.
Von der holländischen Grenze,  10 . Okt . Ter

Tijd wird aus Belgien geschrieben , daß gegenwärtig wieder
zahlreiche Belgier  aus der freiwilligen Verbannung
in die Heimat zurückkehren.  In Mecheln z. B.
sollen nur noch 10000  Flüchtlinge fehlen . Die Zahl der
Abwesenden nimmt stetig ab . Täglich reisen von Folkestone
Einwohner Mechelns nach ihrer Heimatstadt zurück , ete
verweilen dann einige Tage in Holland , um sich die nötl-
aen Papiere zu perschaffen , tet « zkmr Mühe kostet , aber
immerhin leichter ist als in England . Mit belgischen Flücht¬
lingen aus Holland setzen sie dann ihre Reise fort.

Aus England.
WTB . London,  10 . Okt . (Nichtamtlich .) Globe er

klärt im Leitartikel : Es ist für ein Blatt mit Selbstachtung
nickt länger möglich , über das Ve rs ag e n d e r e n g li¬
sch e n D i p l o m a t i e zu schweigen . Die Leitung der aus¬
wärtigen Beziehungen kann nicht mehr mit Sicherheit in
feen Händen des Foreign Office , wie es gegenwärtig gebildet
ist bleiben . Ter diplomatische Fehlschlag auf dem Balkan \)t
ru entsetzlich . Es gibt kein anderes Wort dafür . In einem
solchen Konflikt , wie demjenigen , in dem wir uns befin¬
den , wäre ein starker Arm im Foreign Office em Armee¬
korps und ein Geschwader von Schlachtschiffen wert gewesen.
Aber nichts wurde vorausgesehen , gegen nichts wurden Vor¬
kehrungen getroffen . Greh scheint mehr an die Zukunft
als an die Gegenwart zu denken . Er teilte liebenswürdig
feine Geneigtheit mit , die Freiheit der Meere , d. h. die Aus-
scha ' -vng  der brithchcn Seemacht zu erörtern , sobald die
öegenwärtigen Unruhen beseitigt sind . Wir verfolgten mit
bösen Ahnungen das Schauspiel , wie unsere Diplomatie von
einem Staatssekretär , der keine fremde Sprache spricht , und
Sir Ehre Crewe geleitet wird , der eine deutsche Mutter iind
eine deutsche Gemahlin hat . Nur Fehlschl -M ergeben sich
aus dieser verhängnisvollen Gemeinschaft . Tiefe . müßten
beendet werden , wenn den Fehlschlägen nicht Unheil folgen

^London,  10 . Oktober . (WTB . Nichtamtlich .) Tie For¬
derung des W e b e r v e r b a n d e s in Manchester auf eine
Lohnerhöhung  von 5 Prozent ist von den Arbeitgebern
ab gewiesen  worden . Ta das Einigungsamt die Weber
auf Verhandlungen mit den Arbeitgebern hingewiesen Hatte,
so ist der Jnftanzenzug erschöpft . Man spricht davon , daß
feie Weber die 200000Mann  zählen , den Arbeitsvertrag
kündigen  werden , um die den Spinnern bereits gewähr¬
te Lohnerhöhung ourchzusetzcn . — Tie Konferenz des briti¬
schen Bergmannsverbandes hat einstimmig den Plan eines
Dreibundes zwischen den Verbänden der Bergleute , Eisen¬
bahner und Transportarbeiter , der von den änderten beiden
Verbänden bereits gutgeheißen wurde , angenommen.

Englands Enttäuschung

WTB . Berlin,  10 . Okt . (Nichtamtlich .) Ter ame¬
rikanische  Kriegskorrespondent Oberst Edwin Emer-
s o n sprach gestern abend im Choralion -Saal über seine Er¬
fahrungen mit der englischen und russischen
K r i e g s z e n s u r. Der Einladung des America -Instituts
und des Deutsch -Amerikanischen Wirtschaftsverban 'oes waren
zahlreiche Zuhörer gefolgt , die den lebhaften und anschau¬
lichen Gedankengängen des Vortragenden verdienten Beifall
zollten . Der Oberst führte aus : , , , x _ 4

Meine eigene Erfahrung als Kriegsberichterstatter
war , daß von 788 meiner K r i e g s d e p e s ch e n von
Deutschland nach Amerika überhaupt nur
vier in Amerika ankamen.  Von diesen vier De¬
peschen , die vom englischen Zensor durchgelassen wurden,
war die eine v o l l st ä n d i g g e f ä l s ch t , so daß sie einen
richtigen Bericht über einen deutschen Sieg in einen fal¬
schen über eine angebliche deutsche Niederlage verwandelte.
Ich halte es für angemessen , zu bemerken , daß ich ähnliche

Sachen nie von einem deutschen Zensor zu erleiden hatte,
obgleich meine Berichte durchaus nicht nur von deutschen
Siegen handelten . Viele Millionen meiner Landsleute in
Amerika wissen von diesem großen Weltkriege nur das , was
tonen die englische Zensur zu wissen erlaubt . Eine ge¬
diegene Kriegsbertchterstattung ist aber nicht mehr oder
weniger , als die Geschichtsschreibung der Gegenwart . So
kommt es , daß eure falsche Geschichtsschreibung zustande
kommt . Wenn ich mir die Kriegszensur unter den verschie¬
denen Völkern ansehe , so gelange ich zu dem Schlüsse , daß
feie Deutschen jetzt am allermeisten von den gegenwärtigen
großen Kriegsereignissen unterrichtet sind . Ter Grund da¬
für liegt in oer großen Wahrheitsliebe und den militärischen
Fachkenntnissen der deutschen Berichterstattung , sowie in der
tnefet aufgeklärten und prompten Erledigung 'ihrer amt¬
lichen Pflichten durch die deutschen Militärzensoren . Nach
deutscher militärischer Auffassung ist der eigentliche Zweck
feer Kriegszensur , einfach zu verhindern , daß eine der deut¬
schen Sache wirklich gefährliche Kenntnis von deutschen
militärischen Unternehmungen zum Feinde gelangen soll.
Zn anderen Ländern aber hat man die unglaublichsten Vor¬
stellungen von dem , was Kriegszensur überhaupt zu be¬
deuten hat . Daher kommen auch , alle jene weißen Lucken m
feen Spalten der feindlichen Zeitungen . Tie ganze englyche
fieitungspresse ist daraus angewiesen , ihre Berichte über dre
Begebenheiten an den Dardanellen von einem einztgen Be¬
richterstatter zu beziehen , nämlich von Ashmead Bartlett.
So kommt es , daß die französischen , russischen und italienr-
schen Zeitungen , denen eine eigene Berichterstattung offen¬
bar nicht gestattet worden ist , darauf angewiesen sind , chre
sogenannten Sonderberichte von der Front einfach von deck
großen englischen Zeitungen abzuschreiben . Diese Art der
Handhabung der englischen und französischen Kriegszensur
ist demnach schuld an oer Unwissenheit des Auslandes . Von
rein militärischem Standpunkt aus mag es ganz gut ,em,
daß der Feind und diejenigen , die feem . Feinde helfen , so
femmm und unwissend wie möglich bleiben . Je scharfer,
je beschränkter und dummer , desto besser für die deuftche
Sache ."

Friesch Tagblad zieht in einem Artikel unter d«
schrift „ Tie aufgebrvchene Türe " eine Parallele uni)
dabei zu ungünstigen Schlüssen für den Vierdelbanv
landet beschränkt sich darauf , von einer möM»
letzung der griechischen Neutralität zu sprechen, rix
sckrift Amsterdamer bezeichnet die Art , wie der
feie Truppenlandungen in Griechenland auszulegen hS
als Machiavellismus.

i

Einführung der allgemeinen DienstM
in England?

Die Zeppelirraitgst in London.
Ueber ei nen Luf t a n gr i f f a uf Lond o n schreibt

ein amerikanischer Berichterstatter in dev Daily Mail erneu
beachtenswerten Artikel , der gerade nicht die Meldungen
Reuters über die geradezu verblüffenede Ruhe der Bevol-
kerung bestätigt . Wie eine verängstigte HkÄe rennt nlies
durcheinander und glaubt in jedem Feuerschein auf den
Straßen das Brennen seines Hauses seststellen zu können.
Daß es dabei nicht gerade lautlos zugeht , ist doch selbst¬
verständlich . Und dann der Drang vor den öffentlichen
Gebäuden . Besonders an den Theatern , wo jedermann na¬
türlich bestrebt ist , herauszukommen und nach Hause zu
eilen , um seine Haut im tiefen Keller in Sicherheit zu
bringen . „Um Gottes willen , tu das doch nicht ' jagt ein
Manu zum andern , der ein brennendes Streichholz an
seine Zigarre führen will . So ganz eindruckslos scheint
das Erscheinen eines Zeppelins bei den Londoner » doch
nicht vorüberzugehen . Es ist sicher auch kein angenehmes
Gefühl , jeden Augenblick sich vergegenwärtigen zu mu,-
jen , daß man selbst das Opfer einer Bombe werden kann.
Jedenfalls ist es erfreulich zu hören , wenn der englische
Vetter vor unseren Zeppelinen zittert.

ftittbe. -
Berlin,  10 . Okt . (Zeus . Bin .) Verschiedene W Königin

Matter melden aus Rotterdam , daß dort Nachricht» Äer find
London eingetroffen sind , wonach die Einführung ftrenge mit
meinen Wehrpflicht in England im Ministerrat fa nchterstattm
worden sei . Sir Edward Greh habe Mitteilungen
fischen und französischen Regierung verlesen , 'toonaefe
eine ausgiebigere Beteiligung England
den neuen Aktionen fordern . Kitchener habe erklär
ohne die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht bies-
möglich sei . Darauf sei der Beschluß  gefaßt worden,
Männer  zwischen dem 17 . und 50 . Lebensj:
der allgemeinen Wehrpflicht zu unterwerfen.

Adelaide,  10 . Oktober . (WTB . Nichtamtlich) M
des Reuterschen Bureaus . Ter Premierminister von-
Australien,  Vaughan , beantragte in einer Bersm,
im Rathause eine Entschließung , die von dem F
Opposition unterstützt wurde , daß sofort die gesetzliche tz
Pflicht eingeführt  werden solle . Die Entschlieft»;
de faßt einstimmig angenommen.

London,  10 . Oktober . (WTB . Nichtamtlich .) Tie „West-
minster Gazette " schreibt in einem Leitartikel : Wenn die
Deutschen eine neue Türkenarmee ins Feld stellen und sie
unter deutscher Führung gegen Aegypten  werfen , dann
könnten und würden sie eine große Truppenmacht der Alli-

Torp ediert.
London,  11 . Okt . Ter griechische  Toi »;

Dimitrios (2508 Bruttotonnen ) und der briti
Dampfer Newcastle (3493 Bruttotonnen ) sind
senkt  worden . Tie Besatzungen sind gerettet.

Die deutschen II-Boore im Schwarzen
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russische Generalstab meldet : An der Krimküstif
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Die l ) -Boote im Mittelmeer.
Athen,  10 , Okt . (Verspätet eingetroffen .)

Cnteirtekreisen herrscht große Beunruhigung über »it .
senkun g zahlreicher Schiffe im  ostli fremder Plo
Mittelmeer durch  U . -B  o ote der  Mtt ,mr eigene!
Mächte.  Allein in den letzten 14  Tagen find fl :
;duffe als verloren gemeldet : Englische : „Hendio

Tonnen ), „ Burrfield (4037 Tonnen ), „Silverash M
neu ), „Scarbh (3658 Tonnen ) und ern Motorprs » - "

30 Tonnen ; französische : „Provmcra " (3523 ToE ^ ntemäch
toine " (Tonnengehalt fehlt ), „ Marguerrte (3800 ° .
und „ Admiral Hamelin " (5051 Tonnen ). Außerde» - Jg A
ein französisches Truppentransports ^ 'net
und ein unbekannter Transportdampf
senkt.  Zahlreiche Zerstörer der EntentemM »
fieberhaft alle griechischen Inseln ab , um dre ^ 1Jen
muteten Stützpunkt der U .-Boote zu finden . -ubme, die d

Athen,  11 . Okt . Ter englr,cher,  Mafien °
st e", 1212 Tonnen groß , ist ber KYthera krrtmden. S

t versenkt  worden . ^Berbü

Der türkische Bericht.
WTB . Konstantinopel,  7 . Okt . (Vc

troffen .) Das Hauptquartier teilt mit : An oen■*
und den andern Kriegsschauplätzen keine Veran e _
wurde festgestellt , daß ein großes Transp
sowie der Hilfskreuzer Arabre  ( 8<Wf ° tf
September durch deutsche  Unter >eeboote
wurden.

Vom italienischen Kriegsschaupl'
Wien,  11 . Oktober . Aus dem Krie

gemeldet : Im Küstengebiet wurde Sestern
YZebiete Tarriako ein Feuerüberfall gemacht
italienische Unterstände zerstört

wurde"' ,

falls im Küstenlande wurden unsererseits erfKSvW
nehmungen zur Zerstörung feindlicher ®
geführt,  Bei den die Italiener schwere BerlM ^

stützen,
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Das „perfide Albion ".
WTB . Amsterdam,  9 . Okt . (Nichtamtlich .) Die

V e r l e tz u n g d e r griechischen Neutralität  durch!
England wird von einer großen Zahl angesehener hol¬
ländische  r Zeitungen scharf verurteilt . Centrumschrerbi:
Auch England hat jetzt gezeigt , daß es über die Selbftan-
feiakeit und die Rechte eines kleinen Staates hiwegschrerteit,
wenn es dies aus eigenen Interessen für nötig hält . Maas-
bvde schreibt : Die Verhältnisse , unter denen England vor-
ocgangen ist , ändern nichts an den grnnd ;ätzlichen Fragen
der Neutralitätsverletzung . Ter Nieuwe Haarlemsche Cou¬
rant sagt : Wer etwas tiefer zusieht , als der oberflächliche
oder absichtlich parteiische Zuschauer der e l e n d e n Trpio-
matenpolitik , wird das perfide Albion  myerer Bor¬
väter wiedererkennen können . Der Amsterdamer weist dar¬
auf hin , daß Deutschland wenigstens wiederholt angcfragt

Italien . ^
Paris.  9 . Oktober . Blättermeldunaen au^ ,^

folge haben die Redakteure der Jbe«
Strafanzeige wegen Spionage  gegen oen
Popolo Romano gerichtet . Dieser soll , noch
erklärung Beziehungen zu der österrelchfich '»
deutschen Botschaft aufrechterhalten haben . ^

WTB . Turin,  10 . Okt . (NichtamtlMO
Tic Stampa bezweifelt,  daß die Enn • ,
Truppenlandungen in Saloniki die De ul,
M a r i ck nach K o n st a n t i n o p e l v e r y ^

)m
für

M a r , cn n a cg ituuinuuuuivu v xpo
Das Unternehmen der VierverbandsmE
Blatte als ein Zugeständnis an die ofle ' iquillt : ui « uu t
der Länder der Entente , die über die Va s
Balkan enttäuscht und besorgt sei . Auch
zösische Offensive  könne bereits alf
angesehen werden und werde außerdem ^
ihren Balkanplänen nicht abbringen . ^ it

Rom,  11 . Okt . Miulsterpräsident Sam ^
tag abend nach dem Kriegsschauplatz aotkM

^n.
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kdvlgarische Gesandte Stanciow  ist gleichfalls
' L-nntag abend mit Sonderzug nach Chiasso abgefahren.
1 Mail « nd,  11 . Okt . In den Metallwerken von Arm¬
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kg in Pozzuoli bei Neapel ist ein Streik  ausge-
ochen. 5000 Arbeiter  sind bereits , wie der Avanti

ikldet, in den A u s st a n d getreten.

Bom Balkan.
hie Kriegsvorbereitungen Bulgariens.
Berlin,  11 . Oktober . (Zens . Bln .> Tie Morgenblätter

den aus Kopenhagen: ,Rational-Tidend« meldet ans Pe-
burg, daß die KriegsvorbereitungenBulgariens in ab
Gebieten beendet  sind . Zum Chef der ersten Armee

che General Bojadzico,  znm Chef der zweiten Armee
edorew ernannt. Beide Generäle sind erbitterte Russen-

Tas bulgarische Rote Kreuz , unter dem Protektorat
Königin, ist ebenfalls vollständig ausgerüstet. Alle Haspi-

sind zur Aufnahme von Verwundeten bereit. Line
je militärische Zensur ist auch für die inländische Be-

zhterstattung eingeführt worden.

Blockade der bulgarischen Küste.
5e n f , 11 . Okt . (Zens . Frkft .) Laut einer Athener

düng berichten Kapitäne von Segelschiffen , welche am
Oktober abends in Athen eingetroffen sind , daß ein

englisches Geschwader seit zwei Tagen T e d e a,
lisch und die bulgarischen Küsten blockiert.

Die Stimmung in Bulgarien.
WTB . Sofia,  10 . Okt . (Nichtamtlich .) Tas offiziöse

de Bulgarie stellt fest , daß der vom Bierverband
eigeführte Bruch von der öffentlichen Meinung in

ulganen mit sichtlicher Erleichterung ausgenommen wor-
t sei. Tie Ungewißheit , welche die Gemüter bedrückt habe

imt>die letzten Schwankungen seien wie mit einem Zauber-
age verschwunden . Tie Nation habe jene herrliche Einig¬

st wieder gefunden , welche sie bereits vor noch größeren
ahren als der gegenwärtigen gerettet habe . Tie Nichtig-
dcr in dem Ultimatum angeführten Gründe habe ein
es Licht ans die Gesinnung gewisser Mächte des Vier-
rndes gegenüber Bulgarien geworfen . Tie Forderung,

Ugarien möge sich mit Teutschland und Oesterreich -Ün-
entzweien , während die deutsche Mauer in der Cham-

tte und in Flandern einem Riesendruck standhielt und die
amen bereits an der Save und Donau donnerten , sei

-deutend mit der Einleitung zum Selbstmord ge¬
rn. Bulgarien aber könne sein Bestehen weder aus

ankbarkeit nochsia ns Gefühlsrücksichten opfern . Bulgarien
lle frei und unabhängig leben . Frankreich und Rußland,
! die Haltung Bulgariens jetzt überaus streng beurteilt

werden dereinst erkennen , daß wir kein Werkzeug
er Pläne , sondern die entschlossenen Werkmeister nn-
eigenen Zukunst sind.

Die Entente und Bulgarien.
London,  8 . Okt . (Zens . Frkft .) Ter Daily Telegraph
«aus Petersburg:  Im Januar wurde unter den
entemächten ein Gedankenaustausch gepflogen über den

hlag Rußlands , Bulgarien das sogenannte unbestrit-
! Gebiet in Mazedonien als Preis für den Zutritt zum
"verbände zu garantieren und gleichzeitig Serbien mit

ichischein Gebiet und einem breiten Zugänge zum
ischen Meer zu entschädigen . Tiefen Gedanken ließ

jedoch schließlich wieder fallen wegen der kühlen Alls¬
te, die dem Vorschläge in Risch zuteil wurde , und weil
prien nach der Intervention Italiens bei seiner üb¬
enden Haltung bleiben wollte . Am 29 . Mai haben
Verbündeten , um Bulgarien  gegen die Ver¬

dung des Vierverbandes mit seiner ganzen Wehrkraft
stützen, folgende Vorschläge  gemacht : 1 . So-

Einverleibung Thraziens bis zur Enos — Midia-
2. Bulgarien erhält nach Beendigung des Krieges

-̂reil Mazedoniens , der durch die Linie Egri -Palanka-
^t ^ Ochrida begrenzt ist mit den Städten Egri -Palanka,
jjTj , Ochrida und Monastir . 3 . Finanzielle Hilfe . Am

forderte Bulgarien Erklärungen bezüglich einiger
* der Note ; die Erklärungen wurden am 4 . August
- Gleichzeitig garantierten die Verbündeten Bul-

, iq?,unbestrittene Gebiet auf Grund des Vertrages
M2 . was sie jedoch nur für den Fall zusagten , daß

hierzu seine Zustimmung gebe , und hierfür eine
'tserweiterung erhalte . Am 1. September gab die ser-

rv ^ Äerung zu erkennen , daß sie an der Ausführung
^,/ssumungen des Vertrages von 1912 sesthalten werde.

September hat der Vierverband folgende Mitteilung
do- lawow gelangen lassen : Tie vier verbündeten
sind bereit , Bulgarien die Ausführung der Zusage

k für den Teil Mazedoniens , der im Vertrag von[ schrieben ist, sofort nach dem Kriege zu garantieren,
^rantie erfolgt unter der Bedingung , daß Bulgarien

erklärt , innerhalb nicht zu langer Zeit einen mili-

^ Ertrag mit dem Vierverbande zu schließen , wv-
- yäoriett sich verpflichtet , gegen die Türkei aufzn-

« .rrd eine Erklärung in diesem Sinne nicht rasch
werden die in der Note enthaltenen Bor-

UK gemacht erachtet . — D i e e i n z i g e A n t-
^ Bulgariens auf diese Note war der Be-

ullgemcinen Mobilmachung.
• iur

Die Eroberung Belgrads.
WTB . Wien,  10 . Okt . (Mchtamtlich .) Neben der

militärischen und strategischen Bedeutung der Besetzung
Belgrads und der glücklich begonnenen Offensive gegen Ser¬
bien , die durch ihre Raschheit und Ausdehnung neuerlich die
Offensivkraft der österreichisch -ungarischen und deutschen
Streitkräfte und ihre Ueberlegenheit gegenüber den Fein¬
den vor der ganzen Welt bekunde , heben die Blätter auch
die politische Wichtigkeit der neuen Kriegs-
Phase  hervor , die nunmehr verheißungsvoll eingeleitet sei.
Tas Fremdenblatt sagt : Alle weitausholenden Pläne der
Entente schienen unfehlbar , weil sie alle auf überwältigende
numerische Mittel gestützt waren , so der Aushungeruns-
krieg , die Tampfwalzentheorie , die zahlreichen Offensiven
im Westen , bis auf die letzte, deren Energie sich schließlich
als Verzweislungsstratcgie deklarierte , und endlich alle
Maßnahmen im Orient , von der Forcierung der Darda¬
nellen bis zur Landung in Saloniki . Tie Entente , nament¬
lich England , rechnete stets neben den rein materiellen wie
finanziellen Mitteln mit ihrem Prestige . Alle diese Fak¬
toren sind bereits geschlagen . Aber anhaltender als der Ver¬
lust des Prestiges auf den Schlachtfeldern ist der Unfähig¬
keitsnachweis , den der Vierverband in punkto Realpolitik
geliefert hat . — Die Neue Freie Presse führt aus : Die
Armeen der verbündeten Kaiserreiche überschreiten die
Donau als Helfer der Balkanvölker . Sie bringen ihnen
Freiheit , eigenes Leben zu leben , zu wachsen und zu blühen.
Tie Balkannationen wissen dies , und das Vertrauen , das
ihnen die Zentralmächte einslößen , ist die wahre Ursache
der diplomatischen Erfolge der beiden Kaiserreiche , eine
kaum zu überschätzende Katastrophe , von welcher der Vier-
berband getroffen worden ist.

Berlin,  10 . Okt . Ueber die Straßenkämpfe  in
Belgrad teilt der Berliner Lokalanzeiger nach einer Kor¬
respondenz des Az Est mit : Trotz aller Anstrengungen
der Serben , in deren Reihen englischen Angaben zufolge
auch englische Artillerie kämpfen soll , ist die Forcierung der
Flüsse überall planmäßig bewerkstelligt worden . Ter Feind
suchte mit allen Kräften die natürliche Verteidigungslinie
zu halten , aber trotzdcs mörderischen Feuers,  mit
dem die Kolonnen , die die Flußüberquerung unternahmen,
überschüttet wurden , gelang es doch, den serbischen
Boden zu erreichen  und den Widerstand der Ufer¬
positionen zu brechen . — Sehr schwer war der Kampf um
Belgrad . Hier hatten die Serben starke Kräfte zum Wider¬
stande eingesetzt . Dennoch gelang es den Truppen , die im
heftigsten Feuer der neuangelegten Befestigungen über die
Save geworfen wurden , in den Nordtteil der Stadt einzu¬
dringen und sich dort sestzubeißen , bis Verstärkungen nach¬
kamen . Sie wurden wütend angegriffen und um die Straßen
des Nordteils von Belgrad ging ein zwei Tage und zwei
Nächte andauernder furchtbarer Nahkampf.  In seinem
Verlauf wurden die Serben aber immer mehr zurückge¬
drängt , bis sie schließlich die Stadt ganz ausgeben mußten.
Tie Verbündeten nahmen sofort von ihr Besitz und auf der
Zitadelle gingen die österreichisch -ungarische und die deutsche
Fahne hoch.

Aus Albanien.
Nach dem Lokalanzeiger haben starke a l b a n e s i s ch e

K räfte,  die ans Tirana anmarschierten , vor dieser Stadt
serbische und italienische Truppen  zum Rück¬
zug gezwungen.  Man glaubt , daß in ganz N o r d -
Albanien  eine Erhebung gegen Serbien und
Montenegro  bevorsteht . Starke Banden sollen sich be¬
reits gegen Skutari wenden.

Griechenland.
Saloniki,  9 . Okt . Dreißig  englische Mechaniker,

die mit General Hamilton angekommen waren , haben im
Hasengebäude eine Station für drahtlose Telegraphie er¬
richtet , was großes Aufsehen  erregt . Ter General will
nächstens nach Risch reisen.

Berlin,  11 . Oktober . Aus Athen wird dem „Berliner
Lokalanzeiger " vom 10. Oktober berichtet : Als der K ö n i g heute
offenen Automobil von der Trauerfeier für den verstorbenen
General Damianos zum Schlosse fuhr, brachte ihm eine
Volksmenge jubelnde Sympathiekundgebungen
dar . Es herrscht hier in allen Volkskreisen die Ansicht vor,
daß znm zweitenmale das griechische Volk vor einem blu¬
tigen Kriege gerettet  worden ist.

Rumänien.

Salan ^ i
- cil'g^ ’

London,  11 . Okt . (Nichtamtlich .) Tie Mor-
meldet aus Bukarest:  Am 9 . Oktober ist in

Sammlung von Mitgliedern der Kammer einstim-
Entschließung angenommen worden , in der die

° aufgefordert wird , die deutsche P r o p a -
unterdrücken und die Armee zu mob i-

England hetzt in Kreta.
WTB . Wien,  11 . Okt . (Nichtamtlich .) Die Südsla-

vische Korrespondenz meldet aus Athen:  Hier rufen ge¬
wisse Nachrichten aus Kanea einen großen Eindruck hervor,
die über den Beginn einer starken separati st ischen
Bewegung auf Kreta  berichten . Schon vor mehreren
Monten zeigten sich die Anfänge einer solchen Bewegung
auf der Insel . Seit der Wiederernennung V e n i s e l o s zum
Ministerpräsidenten schien die Bewegung erloschen ; sie lebt
jetzt jedoch wieder auf . In hiesigen politischen Kreisen glaubt
man Beweise dafür zu haben , daß die separatistische Be-
tvegung auf Kreta ein Werk Englands  ist , dessen
Machenschaften seit dem Rücktritt Veniselos ' besonders fühl¬
bar werden.

Ein bulgarisches Ultimatum an Serbien
bevorstehend.

Kopenhagen,  11 . Okt . (Zens . Bln .) Aus Peters¬
burg wird gedrahtet : Aus zuverlässiger Oinelle wird be¬
stätigt , daß Bulgarien Serbien ein Ultimatum überreichen
wird über die Abtretung Mazedoniens , bevor es Serbien
formell den Krieg erklärt.

Opfer des Nuffen-Cinfalls.
Landsberg (Warthe ), 11 . Okt . (Zens . Frkft .) In

W i d m i n n e n (Ostpreußen ) wurden beim Pflügen die v e r-
stümmelten Leichen  dreier Zivilpersonen gesunden,
die Opfer des Rusfen - Einfalles geworden waren.

Aufaabe des Dmdanellen-Abenteuers.
WTB . Mailand,  11 . Okt . (Nichtamtlich .) Ter Lon¬

doner Korrespondent des Secolo meldet über das mögliche;
Aufgeben des Tardanellen -Unternehmens : Um den An¬
strengungen Deutschlands und Oesterreich -Ungarns gegen
Serbien ein Gegengewicht zu geben , würden jetzt, nachdem
auf Griechenland nicht mehr zu rechnen sei , wenigstens
300 000 Mann in Mazedonien nötig sein . Um Serbien rasch
oder wenigstens verhältnismäßig rasch mit bedeutendest
Kräften zu Hilfe kommen zu können , gäbe es nur einest
Ausweg , nämlich den , von den Dardanellen alle
verfügbaren Truppen wegzunehmen  und sich
dort defensiv zu Verhalten . Nur so könnten Frankreich und
England sofort mit bedeutenden und gut ausgerüstetest
Kräften nach Mazedonien gelangen.

Riesenunterschlagungen
des früheren russischen Kriegsministers.

Bon der russischen Grenze,  11 . Okt . (Zens.
Bln .) Tie vom Zaren eingesetzte parlamentarische Kommis¬
sion zur Feststellung der Unterlagen zur Anklage gegen den
ehemaligen Kriegsminister Suchomlinow  hat in den
letzten Tagen ein überaus belastendes Material
zutage gefördert . Wie aus gut unterrichteter Osnelle ver¬
lautet , wird dem ehemaligen Kriegsminister die Unter¬
schlagung von insgesamt 400 Millionen
Rubel  zur Last gelegt.

In Erwartung eines großangelegten Angriffs
in Flandern.

WTB . Lyon,  11 . Okt . (Nichtamtlich .) Ter Progres
meldet aus Poperinghe : Tie unausgesetzte Tätigkeit der
englischen Flotte gegen die belgische Küste scheint ein Zeichen
dafür zu sein , daß sowohl zur See wie zu Lande
ein entscheidendes Ereignis vorbereitet
wird . Tie Tätigkeit der Flieger  hat den größten Um¬
fang angenommen . Aus der ganzenAserfront  herrscht
lebhafteste Tätigkeit . Von deutscher  Seite . wurden die
Besestigungsanlagen außerordentlich ver-
st ä r k t.

Bomben auf Riga.
Berlin,  11 . Oktober . (WTB . Mchtamtlich .) Wie wie

von zuständiger Stelle erfahren , hat am 10 . Oktober ein
Marineflugzeug auf einer Ansklärungssahrt den Bahnhof Riga
mit zehn Wmben belegt . Das Flugzeug ist wohlbehalten
nach seinem Stützpunkt zurückgekehrt

Graf Bothmer.
München,  9 . Oktober . Ter König hat den General

der Infanterie Grafen Bothmer wegen seiner in außer¬
gewöhnlichem  Grade bewiesenen Führertüchtig-
Leit  bei der Erstürmung von Zw inin  am 9 . April von
diesem Tage an zum Ritter , und beim Durchbruch der rus¬
sischen Stellung in der Schlacht bei Stryi am 31 . Mai,
von diesem Tage an zum Kommandeur des Militär -Max-
Joseph -Ordens ernannt.

Aus Rußland.
Petersburg,  10 . Oktober . (WTB . Nichtamtlich .) Mel¬

dung der Petersburger Telegraphenagentur : Ter Minister des
Innern , Fürst Schtscherbatow , ist zurückgetreten und durch den
Kammerherrn Chostow ersetzt worden . Auch dem Oberprokurator
des Heiligen Synods , Samarin , ist der Abschied bewilligt
worden.

Ce!epbont$d>e IMricbfen.
Gewaltmittel des Vierverbandes

gegen Rumänien.
WTB . B u k a r e st , 12 . Okt . Aus guter Quelle ver¬

lautet , der Vierverband sei zu Gewaltmitteln  ent¬

schlossen . Rußland  werde ankündigen , daß es
durch die Tobrudscha marschieren  werde , um
Bulgarien  a n z n g r e i f e n . Rumänien werde die ent¬

sprechenden Folgerungen ziehen . Die Heuchelei des

Vierverbandes,  der die Rechte der kleinen Völker

zu verteidigen vorgab , tritt immer brutaler Zutage.

Die Angst vor den deutschen Offizieren.
WTB . Lonoon,  12 . Okt . Nach einer Meldung des

Daily Telegraph aus Bukarest ist die rumänische Regierung
von Bulgarien erlucht worden , die Durchreise von
6000 Bulgaren  aus Teutschland und Oesterreich zu er¬
leichtern . Die Vertreter der Alliierten haben die rumänische
Regierung aufgefordert , erst festzustellen , ob es nicht
deutsche Offiziere  seien.

In Saloniki.
WTB . Athen,  12 . Okt . Tas Hauptquartier  der

Alliierten ist in drei Hotels in Saloniki untergebracht
worden . Truppen  aller Waffengattungen sind gelandet
und lagern außerhalb der Stadt . Nach der Aufregung dey
letzten Tage ist oie Stimmung wieder ruhiger;  nur im
Volke herrscht noch Unruhe.

Die Begeisterung in Bulgarien.
WTB . Sofia,  9 . Okt . (Verspätet eingetroffen .) Mel¬

dung der bulgarischen Telegraphen - Agentur .) Tie Zeitung
Preporetz , das Organ der demokratischen Partei , das sich
bisher durch seine Russenfrenndlichkeit hervortat , veröffent¬
licht einen flammenden Artikel zu Ehren der
Armee,  in dem es erklärt : Das einzige Mittel , die In¬
teressen der Zukunft unseres Landes zu wahren , liege in
dem Kriege , der uns durch die Bestrebungen unserer Nach-



Larn aufgedrängt wird . Wir haben die einzige Pflicht die
Stärke des Heeres  so sehr wre m o glrch zu erh oHeu
Der Artikel schließt: Es lebe vre Armee! Es lebe Bul¬
garien!

Die Rekrutierung in England.
London,  12 . Okt. Nach einer Meldung des Reuter-

biiros aus Ca'roiff sollen die Arbeiterführers am Samstag
den Rekrutierungsfeldzug mit Erfolg begonnen haben.
Truppen seien durch die Straßen gezogen und hatten B -
aeisterung hervorgerufen . Tie Arbeiterführer hoffen, daß
sich genügend Freiwillige melden. Wenn aber mcht genügend
Rekruten aufgebracht würden, wäre dre Drenstpflrcht
der einzige Auswe g.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Branbach , 11. Oktober. Die Bestätigung des^zum

Bürgermeister unserer Stadt gewählten Bürgermeisters L-chu-
ring aus Usingen durch die Königliche Regierung rst hier
einaetroffen Die Einführung wird sich noch etwas verzö¬
gern, da Herr Schüring in Wiesbaden Hauptmannsdienste
versieht und vorläufig noch verpflichtet ist. Seine -.annlie
bat im städtischen Amtsgebäude bereits Wohnung genommen.

: !: Holzappel , 11. Oktober. Dem Unterofsizier Hein¬
rich Hatzmann, Sohn des Bäckermeisters Carl Hatzmann von
hier, sowie dem Gefreiten Wilhelm Bodewing, Sohn de-
Briefträgers Carl Bodcwing von hier wurde für tawere-
Verhalten vor dem Feinde, das Eiserne Kreuz verliehen.

Eisenbahnunfälle.
Stuttgart,  11 . Okt. Zwischen Kvppingen und

Uhingen sind bei der Einfahrt nach Uhingen gestern früh
im Nebel zwei Güterzüge zusammengestoßen. Ern Zug¬
führer wurde getötet,  ein Pferdewärteü lelcht verletzt.
Lr MatÄahchaden ist erheblich. Beide Gleise waren
bis abends sechs Uhr gesperrt.

Ans Bad Ems und Umgegeno.
. BadEmS . drn 12 Oktober 1915

e Das Eiserne Kreuz . Der Pionier Karl Schloo-,
erhielt für Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz

e Beförderung Der Kriegsfreiwillige Gefreite .llsred
Wetzel, EmserhÜtte, beim Jnf .-Regt. Nr. 135 wurde am d.
d. Mts . zum Unteroffizier befördert.

Aus Diez und Umgegend.
d Konzert zum Bestell des Kriegerheims Guten

Abend, sagte der Herr Kritiker und setzte flch auf fernen ^>.upl
und hörte zu. Zwei Stunden tat er das. Er schlief dabei nicht
ein, wie das so manchmal vorkommt, wenn Wan kritipenm
muß, er gähnte nicht, er langweilte sich nicht einen Augeno.rck,
er sah nicht mürrisch aus und zuckte seinen Tintenstift nicht
böse in die Lust, um boshaft zu 'bekritteln — nein, den Künstlern
zur Beruhigung schnell gesagt: Dies kleine Fest, an rem
sich alle, die am Sonntag sich im Hof von Holland versammelt
hatten, erfreuten, war fein und wohlgelungen — und auch
bei- schärfste Kritikus hätte an diesem Abend nicht- gesunden,
was Anlaß bot zum Tadel. Nein, ganz das Gegenteil: sein
Lob ist schrankenlos. Und dieses um so mehr, als nnmgen-
nütziges Tun sich nicht immer mit der nötigen dazugehörigen
Grazie paart Doch hier vereinigte sich Talent und guter
Wille, Harmonie und Anmut zu einer festlichen Gesamtheit,
die beglückte. Wer könnte denn auch lieblicher und grazro,er
sein als Fräulein Leni Reinhard-Diez, die uns gestern mit
ihrer wunderbaren Stimme das Schönste schenkte, wa- F ertz
und seingeschulte Technik leisten kann? Ihr Gesang war voll
und rein Tie Gabe, die sie hat, sich rn Vortrag und ^ ik-.on
frei und natürlich zu entfalten, erreichte zwei- bis dre-m.n
ihren .Höhepunkt - im „Dahin . . des Mignonliedes und
an der Stelle „Schäfer, lieber Schaler . . . —- ml  be¬
sonders aber Wohl beim „Ich ruf sie ^ ir herb .
Niggersonges, wo Ausdruck und Organ den woh.oekanuten
tiefen Schmelz der wahrhaft echten Künstlerin muhelos er¬
reichten. Wenn nun schon die verehrte Sängerin e- verstand,
mit ihrem glockenreinen Sang sür eine kleine Zeit aus d'.e>ci
Welt der Sorgen uns in ein Paradies des Friedens zu en.-
rücken, so brachte das der junge Meister Kluck durch sabe-
Haftes Können aus Spinett und Flügel in noch verstärkterem
Matze fertig. Sein Brio ist erstaunlich, und ,m Klavierlonzer.
von Tschaikowsky entwickelte es sich zu einer Fingerfertigkeit ei
die phänomenal und direkt begeisternd wirkte, und dann dw
brausenden Motive der Egmont-Ouveriüre wie Jube ruw durch
den weiten Saal erschallten, war das Publikum so ties er¬
griffen von der Größe des Maestro im grauen Kriegerrocke
Mit einer feinen Selbstverständlichkeit beherrscht dieser Kunst., r
dem man eine schöne Zukunft prophezeit, seine Kunst, und
mühelose Sicherheit regiert sein Spiel . Ties suhlte man oe,In¬
ders bei dem Vortrag der verschiedenen Menuett- , di üb¬
rigens Herr Kluck vor einigen Tagen die Ehre hat.e, vor
illüstrer Zuhörerschaft, den Prinzessinnen Hoheiten don Luiem-
bnrg vorzuspielen. Als Dritter im Bunde figurierte Herr
Dr Simon , ein feinsinniger und sehr begabter Dilettant iw.
allerbesten Sinn des Wortes. Sein festgefügtes wohlaSgewv-
genes Können verlieh seiner Mitwirkung eine ideell per¬
sönliche Note Viel Beifall hatte auch Herr Robert « eck
als er wie von ohngesähr auf dem Podium erschien und
fürsorglich sein Spinett zudccktc. Und den verdiente . r cm
höchstem Matze; denn wie immer war nur er -s, der dieses
kleine Fest zustande brachte, es organisierte and der Losten^
duna entqegcnsührte. Bravo! Und nun zum Schluß. Schon
guten Abend unv herzlichen Tank, artiges Publikum, daß
so zahlreich erschienst und so mit beitrugst,, die gute « ache
zN fördern.

Fragekasten.
R . (nach S .). Ihr Zeichen bedeutet : Geringe dauernde

Schwerhörigkeit auf beiden Ohren o b er ^ Hochgradige
Schwerhörigkeit aus einem Ohr bei guter Gebrauch - sahlg-
keit des andern.

Belannlmalhmig.
Bei der Ausloosung der nach dem Tilgungsplan auf den

31. Dezember 1915 zur Rückzahlung bestimmten Anleihescheine
des Antehens der Stadtgemeinde Ems über 440,000 M . vom
1 Oktober 1882 sind folgende Nummern gezogen worden.
Oil A 9Ir 71 74 129 134 153 165 169 176

8  Nr 23 55 65 90 208 241 259 269 354 369
" 370 384 396

C. Nr. 57 157 171 213 232
Tie Inhaber dieser Anleihescheinewerden hiervon mit

dem Bemerken in Kenntnis gesetzt, daß. deren Verzinsung nur
bis zum Einlösungstermin , 31. Dezember 1915, stattsindct
und daß diese Kapitalbeträge im VerfaNtermine bei der Ltact-
kasse Bad Ems oder bet der Dresdener Bank zu Frankfurt a . JJt.
hegen Ablieferung der Anleihescheine und der dazu gehörigen
Zinsscheiu erhoben werden können . Von den ans . den 3 .
Dezember 1914 zur Rückzahlung ausgelosten Schuldverschreibun¬
gen ist noch nicht eingelöst : Lit . A. Mt.  175.

d°° 12. I - - > E . set

Kmdhiihmkkailf im ilifiittnet Wald.
Am Donnerstag , den 14 . Oktober 1S ^ ,,nach-

m'ttaaS 2 Uhr, sollen in den Waldungen deS Bier - n.
Tilberwerks zu Bad Ems, im Distrikt Froschbach,
ungefähr 100 Raummeter gemischtes Kiefern-,

Buchen- u. Birken-Brandholz(Knüppel)
gegen sofortige Barzahlung  meistbietend versteigert
werden.

Todes -Anzeige. |
Am 30. September d. J. starb unser

langjähriger Mitarbeiter und Freund, Herr
Hoteldirektor

Walter Adolph
aus Kipsdorfi. 8

den Heldentod fürs Vaterland.

Wir werden dem in der Blüte seiner
Jahre Dahingeschiedenen stets ein ehrendes
und dankbares Andenken bewahren.

Bad Ems , den 11. Oktober 1915.
Familie Theodor Bieger,

Hotel Darmstädter Hof.

DaaksaWS.

LJ.Kirehbergers Buchhandlung
Römerstr. 4 BAD EMS Nassauer Hof

Wieder eingelroffen:

Des deutschen Volkes
Kriegstagebuch.

Die schön ausgestattete mit vielen Illustra¬
tionen geschmückte Kriegsehronik wird die ein-

' mütige opfer- u. siegesfreudige Erhebung Deutsch-
> lands und Oesterreich-Ungarns gegen eine Welt
> von neidischen Feinden, in knapper, gemein?er-

ständlicher Form nach der Reihenfolge der be-
k deutendsten Ereignisse aufzeichnen.

Preis jeder Lieferung 20 Pfg.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnohm:
bei den unersetzlichen Veiluste unseres licbei
Entschlafenen

Heinrich Schupp
sprechen wir auf diesem Wege unfern herzlichsten
Dank aus, insbesondere den Vereinen, seinen
Kameraden der hiesigen Lazarette, sowie für die
überaus zahlreichen Bluwensp-vdni.

Bad Ems , den 12. Oktober 1915. (74to
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Mathilde Schupp Wwe.
und Kinder.

st l. Kirchbergers Buchhandlung. « Quitten

Arbeiter
Gcwcrlschast Käsmiburg, Nassaua.i

zu verkaufen.
Ernst Lotz. Bad Ems.

verantwortlich für die Schristleitung: P. Lange, .Bad EM l . Schatsaarko

MüiknlmtMunMulk, | io.
Die nächsten Kurse beginnen

am 28 . Oktober, vormittags S Uhr.
Anmeldungen hierzu nimmt Frl . Schwantes Montags. Diens¬
tags, Donnerstags u. Freitags von 11— 12  Uhr vorm ttagS
im Hotel Viktoria,  Zimmer Nr . 9, bis 13. Oktober,
entaeaen. Spätere Anmeldungen möge man bei dem Unter,
zeichneten oder schriftlich bei Frl . SchwanwS, Schulstraße,
einholen. Der Unterricht ist Tagesunterricht und erstreckt
sich auf die Wochentage vor- und nachmittags. Die Ge¬
nannten erteilen gerne jede weitere Auskunft. [7367

Der Vorsitzende des Gewerbevereins.
7^67] Heinrich Reusch.

Balcrliindischcr Fraucn-Bereiu, Dicz.
Die Nähstunde findet von Mittwoch , dm 13  Okt

ab im Gasthaus Diehl (Marklplotz ) statt. t7409
Der Borstand.

Hützenfabrik*
Jngendwchr-, Knaben- u. Herren-Militärmützen,
sowie Flieger -, Kieler -,Arbeiter- und Gesangenenmützen.

Referenzen erbeten. .„ . , , . /Iaq 4
Max Freita g, Cöln , Eiselstr. 14—16. Telefon A.  4109.

Ein erstklassiges, rein deutsches
Erzeugnis ist daS

Seifenpulver
Schneekönig

in gelber oder roter Packung.
Sehr beliebt ist das

Veilchenferfenpulver
. Goldperle

mit hübschen und praktischen Beilagen
in jedem Paket.

PM - Sofortige Lieferung!
Auch Schuhpotz Wlgrin (keine

abfäcbende Wossercieme) und
Svliuhfelt.

Hübsche neue Heerführerplakate.
Fabrikant:

Earl Gentner , Göppingen.

W 711 Oer Taucher
i erfrischt seine Zunge ams
! besten durch Wybert-Ta- -
- bietten; sie schmecken vor. :
-zügiich und schützen zw ^
I gleich vor Erkältung undj
1 deren Folgen.

3n allen Apotheken
I und Drogerien MI . 1.—.

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllMMWIM1111^

laVerbandwatte
alle Sorten Gaze u. Binden.

BruchbandaBen
sowie

Krankenpflege -Artikel
empfiehlt (4651

Adolf Merkel, Diez.
Beste Qualität. Billigste Preise

Schöne
Mansardenwohnung,

btellig,Anschlußv.Koch- u.L ucht-
aa8, sof. zu verm. Steinrnann.
Bl eichsir. 40, Bad Ems. C<4: 2

2 schöne Wohnungeis
(2 Zimmeru Küche) zu vermieten.
Nöh. bei Jos . Kronier.
73h6j Friedrichstr. i0, Bad EmS

Nur solche Anzeigen, dir
um 8 Uhr vormittags
i« unseren Händen sind,
können an diesem Tage Aus.
nähme finden.
Geschäftsstelle der Zeltimg

Frische
Preiselbeeren

zum Kinkochen empstehlt(̂ 0
P . Biek, Bad

ioo —600 Zentner

Speisekartosiel«
sucht für ihre Beamten
Arbeiter billig ZU la«p
Gewerkschaft « äfernb

Na ssau Lohn.

Migc M!
Durch enorme Steigerung d«
Materialien können wir mir"
Hausvallungsscifevm ' I
nur mit 39 Pfg . «<* '
Versaid gegen Aochnah««.

Dr. Bamberger.
Wiesbaden s

Et« JE
za leichtem Fuhrwerk°cs !Gärtner Bar«-.

Bw Ems-
Für linifle Tage "N

zum Tepp ick klopfe»
71151 Lotet SoltaM—^

Für kleinen Haushalt»>Mädchem
da? gut bürgerlich
gesucht Za " fragen

Hotel Vier Jatzree^ Bad Emk̂ .
'Lrdent .iĉ sTbrä^Mädche«
°'L

Di eẑ ^ Z

weiß mit braun?» -l ?
hart', entlanse »-̂ dKr»

H. Sommcr ^ ^ L
Ktrchlikde

Bad
Evangelisch«

Mittwoch, den™
PsarrkE,
Abend» 6 »"^
Kd-Yb-tsA^ r.

Herr Pst.■J® \
Nafia ẑ 0

Mittwoch den-
Abends«'/- Uhr:

Herr Pfarrer
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